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der Frühling steht vor der Tür. Das ist ein guter 
Grund zur Freude. Was das Jahr 2025 ansonsten 
für uns bereit hält, werden wir abwarten müssen. 
Wie immer ist es das Beste, das eigene Glück 
selbst in die Hand zu nehmen. Schon Arthur  
Schopenhauer sagte: „Es ist schwierig, Glück in 
sich selbst zu finden, aber es ist unmöglich, es 
irgendwo anders zu finden.“

Die Bundestagswahl hat es erneut gezeigt.  
Verbindlichkeit, Ehrlichkeit und Berechenbarkeit 
bleiben wichtige Eigenschaften, die man sich  
bewahren sollte und die fortwährend Bestand 
haben. Wir brauchen im Leben Orientierung,  
um in der Gesellschaft und im täglichen Mitein- 
ander zurechtzukommen. 

Die „Märkische Heimat“ hat in ihrem Leitbild 
festgeschrieben, dass sie bedarfsgerechten und 
lebenswerten Wohnraum für verschiedene Ziel-
gruppen anbietet. Das bedeutet für uns, dass 
wir möglichst für jeden Geldbeutel und für jede 
Familien- und Lebenssituation vernünftige Wohn-
verhältnisse anbieten wollen. Ein gutes Beispiel 
dafür ist die in den Endzügen befindliche serielle 
Fassadensanierung des Gebäudes Albert-Schweit-
zer-Straße 2-14. Es freut uns außerordentlich, 
dass wir von vielen Menschen in dem Haus und 
im Quartier eine sehr positive Resonanz erfahren. 
Die neue Gebäudehülle wertet nicht nur das Haus, 
sondern das gesamte Wohnquartier auf. Das war 
u. a. für uns ein wichtiger Grund, uns für diese Art 
der Sanierung zu entscheiden – ein erster Schritt 
in diesem Quartier, dem weitere Schritte folgen 
werden. 

LIVING HUB – Raum für Dialog – schafft künftig 
vielfältige Möglichkeiten zum Austausch zwischen 
der „Märkischen Heimat“ und unseren Mieterin-
nen und Mietern. Darüber hinaus ist dieser neue  
und lebendige Treffpunkt mitten im Zentrum 
von Ludwigsfelde in der Potsdamer Straße 59 für 
unterschiedliche Aktivitäten nutzbar: als Arbeits-
platz, als Co-Working-Place oder als Raum für 
kleinere Veranstaltungen mit und ohne Publikum. 
Dabei präsentiert sich die neue Eventlocation 
im neuen Corporate Design der „Märkischen 
Heimat“. Lassen Sie sich überraschen.  

Freuen Sie sich auch schon auf die kommende 
Walpurgisnacht am 30. April? Nach den tollen 
Erfolgen in den letzten Jahren haben wir nicht  
gezögert, auch in diesem Jahr mit der Unter- 
stützung verschiedener Mitstreiter ein tolles  
Programm auf die Beine zu stellen. Schon jetzt 
sagen wir Dankeschön an die Stadt Ludwigsfelde, 
die dieses Fest wie immer unkompliziert und  
tatkräftig unterstützt. Wir hoffen, Sie auch in  
diesem Jahr als Gäste begrüßen zu können. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre 
unserer neuen Mieterzeitung, die viele inter-
essante Informationen für Sie bereithält. 

Mit frühlingshaften Grüßen
Ihr Frank Kerber
Geschäftsführer der „Märkischen Heimat“

Liebe Mieterinnen & Mieter, 
Liebe Ludwigsfelder, 

MÄRKISCHE 
HEIMAT

Sie möchten über 
aktuelle Themen 
informiert bleiben? 

maerkische.
heimat

Potsdamer Str. 35-43
14974 Ludwigsfelde
03378 / 86 29 - 0
info@maerkische-heimat.de
www.maerkische-heimat.de

SPRECHZEITEN
(nur mit vorheriger telefonischer
Terminvereinbarung)

Montag - Donnerstag: 		
9 - 12 Uhr | 13 - 15 Uhr

Individuelle Terminvereinbarungen 
sind auch außerhalb unserer 
Öffnungszeiten möglich.
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Gemeinsam mit dem deutsch-estnischen 
Anbieter Seeria Renova setzen wir eine der 
ersten seriellen Sanierungen eines 102 m  
langen WBS-70-Plattenbaus in Deutschland 
um. Das Projekt kann zur Blaupause für die  
schnelle, wirtschaftliche und mieterfreund- 
liche Sanierung großer Plattenbaubestände  
in Deutschland und Osteuropa werden.

Im Rahmen von „Energiesprong on tour“ besich-
tigte BBU-Vorständin Maren Kern am 11. Februar 
2025 gemeinsam mit der estnischen Botschafterin 
Marika Linntam und dem Ludwigsfelder Bürger-
meister Andreas Igel das Projekt. Für sie ist klar: 
„Dieses Projekt ist nicht nur ein Beispiel für die  
Potenziale des seriellen Sanierens nach dem Ener-
giesprong-Prinzip, sondern zugleich ein Beispiel 
für die Leistungsfähigkeit und Innovationsoffen-
heit unserer kommunalen Wohnungswirtschaft.“

Das Energiesprong-Prinzip setzt auf Digitalisie-
rung, standardisierte Prozesse und vorgefertigte 
Bauelemente sowie Technikmodule, mit denen ein 
klimaneutraler Energiestandard deutlich schneller 
und zu erschwinglichen Kosten realisiert werden 

kann. In Deutschland wird dieser Sanierungs- 
ansatz in Anlehnung an das niederländische  
Energiesprong-Prinzip von der Deutschen  
Energie-Agentur GmbH (dena) mit Unterstützung 
des GdW und im Auftrag des BMWK getragen.
Die für den WBS-70-Plattenbau in Ludwigsfelde 
entwickelte serielle Sanierungslösung lässt sich 
auch auf den Plattenbautyp P2 sowie die QP-Serie 
übertragen und kann somit mehr als 50 Prozent 
des ostdeutschen Plattenbaubestandes auf  
Klimakurs bringen.

Der 102 Meter lange, fünfgeschossige Gebäude-
riegel in der Albert-Schweitzer-Straße 2-14 erhält 
eine neue Gebäudehülle aus 228 vorgefertigten 
Holzfassadenelementen, die inklusive Wärme-
dämmung, dreifach verglasten Fenstern und  
Faserzement-Oberfläche im Werk vorgefertigt  
und auf der Baustelle nur noch montiert werden. 
Die 82 Mietparteien bleiben während der bis  
April 2025 andauernden Sanierungsarbeiten in 
ihren Wohnungen. Da die Arbeiten vor Ort  
schnell gehen und der Eingriff in die Wohnungen 
minimal ist, können serielle Sanierungen in  
bewohntem Zustand durchgeführt werden.

Projekt in Ludwigsfelde 
als Vorbild für große Bestände 

Energiesprong-Prinzip: 
Serielle Sanierung eines WBS-
70-Plattenbaus als Blaupause 
für die Wärmewende im Bestand

AUF EINEN BLICK: 
Das Projekt WBS-70-Plattenbau in der 
Albert-Schweitzer-Straße

· 	 Adresse: Albert-Schweitzer-Straße 2-14 
	 14974 Ludwigsfelde
· 	 102 Meter langer Gebäuderiegel mit 82 Wohnungen
· 	 Anzahl der Vollgeschosse: 5
· 	 Wohnfläche: ca. 5.328 m2

· 	 Baujahr: 1982/ 1983
· 	 Sanierungszeitraum: Oktober 2024 - April 2025
· 	 Primärenergiebedarf vorher/ nachher: 97,4 kWh (m²a) / 	
	 33,9 kWh (m²a)
· 	 Investitionsvolumen: ca. 6 Mio. Euro (inkl. Planung)
· 	 Fördermittel: BEG + SerSan-Bonus

Wie die meisten Plattenbauten ist auch der Gebäudetrakt in 
Ludwigsfelde an das öffentliche Fernwärmenetz angeschlossen, 
das derzeit noch weitestgehend auf fossilen Energien basiert. 
Die 82 kWp starke Photovoltaikanlage auf dem Dach erzeugt 
17,9 kWh grünen Strom pro Quadratmeter Wohnfläche,  
wodurch sich der Bedarf an fossilen Energien nahezu halbiert. 
Bilanziell ist das Gebäude somit ein Null-Emissions-Haus.
Zu einer weiteren CO2-Reduktion tragen die 228 Fassaden-
elemente aus Holz bei, die dauerhaft über 100 Tonnen CO2 
binden.

Aus den 
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MASSNAHMEN
· 	228 vorgefertigte Fassadenelemente aus Holz mit 

	 Wärmedämmung, dreifach verglasten Fenstern und 

	 Faserzement-Oberfläche

· 	Photovoltaik-Module auf einem Teil der Dachflächen

· 	Heizwärme vorher und nachher über das kommunale 
	 Fernwärmenetz

· 	Kellerdeckendämmung

· 	Drempeldämmung mit Zellulose-Einblasdämmung

· 	Erneuerung der Balkone

· 	Erneuerung der Hauseingänge

· 	Erneuerung der Brandschutztüren im Keller

BESONDERHEITEN
Um die Klimaziele im Gebäudesektor zu erreichen, muss 

die Sanierungsquote in Deutschland signifikant steigen. 
Vorgefertigte Fassaden in Holzrahmenbauweise bieten 
hier schnelle und nachhaltige Lösungen. Durch einen hohen 
Digitalisierungs- und Automatisierungsgrad sowie den 
Einsatz von Industrie 4.0 hat sich Estland als Vorreiter im 
innovativen Holzbau etabliert.

Als kommunales Unternehmen und größter Vermieter der Stadt 
wollen wir einen aktiven Beitrag zur Umsetzung der regionalen 
Klimaziele leisten und mit der ersten seriellen Sanierung in 
Brandenburg ein besonderes Zeichen setzen.

Frank Kerber, Geschäftsführer der Wohnungsgesellschaft 
Ludwigsfelde mbH „Märkische Heimat”

Die Kilowattstunde ist die Währung der Zukunft. Das gilt 
insbesondere für den Gebäudesektor. Jede Kilowattstunde, 
die wir hier einsparen, zahlt in das Ziel der Klimaneutralität 
ein. Das Projekt ist ein wichtiger Schritt auf dem Dekar-
bonisierungspfad des kommunalen Gebäudebestands.

Andreas Igel, Bürgermeister der Stadt Ludwigsfelde

Das Projekt stellt eine Premiere in Deutschland dar, da das 
Prinzip des seriellen Sanierens bei industriell gefertigten 
Bestandsgebäuden bisher unerprobt ist.

Karsten Wassermann, Abteilungsleiter Bauen und Technik der
Wohnungsgesellschaft Ludwigsfelde mbH „Märkische Heimat” 

Frank Kerber
Andreas Igel

Mit serieller Sanierung lassen sich Plattenbauten in Deutschland 
und Osteuropa künftig schneller, kostengünstiger und nachhaltiger 
energetisch modernisieren. Das innovative Sanierungskonzept bietet 
überzeugende Antworten für mehr Wohnqualität und Klimaschutz.

Knut Höller, Geschäftsführer der Seeria Renova 

Um die Klimaschutzziele der Bundesregierung zu erreichen, braucht 
es zukunftsweisende Lösungen wie das serielle Sanieren, die es 
ermöglichen, die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden innerhalb 
kurzer Zeit signifikant zu steigern.

Kaarel Väer, Geschäftsführer der Seeria Renova

In diesem seriellen Sanierungsprojekt verbinden sich die  
Kompetenzen beider Länder auf idealtypische Weise. Wenn  
deutsche Ingenieurskunst auf estnischen Innovationsgeist  
trifft, können wir nachhaltige Lösungen schneller vorantreiben.

Marika Linntam, Botschafterin Estland

Innovationen brauchen den Mut, den Status quo zu hinterfragen 
und Dinge anders zu machen. Die städtische Wohnungsgesellschaft 
Ludwigsfelde geht mit diesem Projekt mutig voran und ist damit  
ein Vorbild für die ganze Branche.

Maren Kern, Vorständin des BBU Verband Berlin-
Brandenburgischer Wohnungsunternehmen e.V. 
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Knut Höller & Kaarel Väer

Marika Linntam

Maren Kern
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Ende 2019 hat die Wohnungsgesellschaft Ludwigs-
felde mbH „Märkische Heimat“ einen architek-
tonischen und landschaftsarchitektonischen  
Realisierungswettbewerb mit vorgeschaltetem  
Teilnahmeverfahren für eine neue Wohnbebauung 
in zweiter Reihe der Zeilenbauten entlang der 
Ernst-Thälmann- Ecke Walter-Rathenau-Straße 
ausgelobt. Der Wettbewerb wurde für Architekten 
und bauvorlageberechtigte Ingenieure bindend 
mit einem Landschaftsarchitekten europaweit 
ausgeschrieben. Auf die Wettbewerbsbekannt-
machung auf der EU-Vergabeplattform bewarben 
sich 20 Architektur- und Landschaftsplanungs
büros mit jeweils drei Referenzentwürfen 
vergleichbarer Planungsaufgaben aus früheren 
Jahren. 5 Büros kamen in die engere Wahl und 
3 weitere Büros waren bereits im Vorfeld als 
Teilnehmer gesetzt. Insgesamt nahmen 8 Büros 
am Wettbewerb für den Wohnungsneubau 
„Gut Wohnen“ teil.

Das Preisgericht im Wettbewerbsverfahren 
bestand aus fünf Fachpreisrichtern aus dem 
Bereich Architektur, Stadtplanung und Land-
schaftsarchitektur. Zudem nahmen vier weitere 
Sachpreisrichter von der Brandenburgischen 
Architektenkammer, der „Märkischen Heimat“ 
sowie der Stadt Ludwigsfelde teil. Aus diesem 

Architektenwettbewerb ging das Münchner 
Büro kol-lek-tiv Architekten Hoffstadt Dzhamurov 
Partnerschaft mbB als Sieger hervor.

Die Jury lobte bei dem Gewinnerentwurf insbe-
sondere die ausgewogene Einordnung der neuen 
Wohnbebauung in Bezug auf die bestehende 
Zeilenstruktur und die historisch gewachsene 
Holzhaussiedlung. Im Protokoll der Jurysitzung 
heißt es weiter, dass der Entwurf in Bezug auf 
Bebauung, Architektursprache und Freiraum eine 
hohe Qualität besitzt. Eine adäquate Nachver-
dichtung, die nicht nur der Neubebauung zu Gute 
kommt, sondern auch das Bestehende aufwertet. 
In den letzten Jahren ist die Planung weit voran-
geschritten und die Architekten haben ihren 
ursprünglich Wettbewerbsentwurf weiter ausge-
arbeitet und detailliert.

Vor Kurzem hat der Landkreis Teltow-Fläming die 
Baugenehmigung für die 8 Mehrfamilienhäuser 
mit Tiefgarage erteilt. Anlässlich der bald begin-
nenden Baustelle haben wir den Architektinnen 
Sophie Hoffstadt-Prunier und Petya Stancheva 
Dzhamurov, Inhaberinnen des Architekturbüros 
kol-lek-tiv Architekten aus München drei Fragen 
zu der neuen Bebauung gestellt.

Wohnbauprojekt 
„Gut Wohnen“ 
Ludwigsfelde

Was ist der Grundgedanke Ihres Projekts und 
wie kommt dieser in den geplanten Gebäuden 
zum Ausdruck?

Der Entwurf befasst sich mit der Entwicklung 
einer neuen Verdichtungstypologie. Diese soll 
die Bestandsgebäude der Daimler-Werksiedlung 
städtebaulich, typologisch und freiräumlich quali-
tätsvoll ergänzen. Um dies zu erreichen wird ein 
Gebäudetypus erarbeitet, der eine hohe räumliche 
Dichte und großzügiges Wohnen miteinander 
verbindet und eine starke eigene Identität besitzt. 
Durch eine kleinteilige Maßstäblichkeit und die 
dadurch mögliche lockere Setzung der einzelnen 
Baukörper entsteht ein spannungsvolles Gefüge 
aus Bebauung und Freiraum. 

Die zwei- und dreigeschossigen Gebäude werden 
allseitig von Grün umspült, sie stehen im Park. Im 
Spannungsfeld zwischen der historischen Holz-
haussiedlung im Westen und den Zeilen aus dem 
frühen 20. Jahrhundert im Osten bildet das neue 
Quartier ein lockeres und durchlässiges Netz, 
das vielfältige Durchblicke in die unterschiedlich 
genutzten Freiräume erlaubt.

Die neue Bebauung wird mit einem ausge-
wogenen Abstand zu den straßenbegleitenden 
Bestandshäusern und der historischen Holz-
haussiedlung gesetzt, dabei wird die Höhen-
entwicklung in Richtung Holzhaussiedlung von 
drei auf zwei Geschosse herabgestaffelt. So kann 
ein moderater Übergang geschaffen werden. Im 
Zwischenraum zwischen den straßenbegleitenden 
Bestandsbauten und der neuen Bebauung wird 
ein gemeinsamer Grüner Anger gestaltet – eine 
qualitätsvolle, baumbestandene Grün- und Erho-
lungsfläche für die Bewohner der Bestandsbauten 
und die Bewohner der neu entstehenden Häuser.

Drei Fragen an 
kol-lek-tiv Architekten 
(Sophie Hoffstadt-
Prunier und Petya 
Stancheva Dzhamurov)
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Wie sind die Gebäude im Inneren gestaltet, 
welches Potenzial bieten sie für die künftigen 
Bewohner?

Das Wohnkonzept basiert auf der Idee der nut-
zungsneutralen Räume. Durch seine Größe und 
Proportion ist jeder Raum einer Wohnung für 
die Aufnahme aller möglichen Funktionen geeig-
net – sei es ein Wohnraum, eine Wohnküche, ein 
Arbeitsraum oder ein privater Schlafraum. Wir alle 
kennen die häufig in Neubauten entstehenden, 
viel zu kleinen Individualräume zugunsten vieler 
Erschließungsgänge. Dieser Entwicklung möchten 
wir uns mit dem vorliegenden Entwurf entgegen-
stellen und an die qualitätsvollen und flexiblen 
Räume in Gründerzeitwohnungen anknüpfen, 
die auch heutzutage eine große Wertschätzung 
erfahren.
Wir setzen auf die Nutzungsneutralität der Räume 
und gestalten Wohnungen ganz ohne Erschlie-

ßungsflure. Im Mittelpunkt jeder Wohnung steht 
der Essraum – der große Tisch im Zentrum an dem 
alle gemeinsamen Aktivitäten stattfinden können. 
Hier kommt die Familie zusammen, hier kann 
gearbeitet, gespielt und gegessen werden – mit 
einem ungezwungenen Bezug zu allen anderen 
Räumen der Wohnung. Anstelle von dunklen 
Sanitärzellen und Fluren wird die Mitte der Woh-
nung von einem hellen und gut proportionierten, 
allzeit bespielten Raum besetzt, der vielfältige 
Blickbezüge erlaubt. Die Wohnung kann in ihrer 
kompletten Gebäudetiefe wahrgenommen werden 
und erscheint weitläufig und großzügig bei gleich-
zeitig moderatem Flächenverbrauch.

Die offene Küche, die unmittelbar an der Fassade 
liegt, knüpft direkt an den zentralen Raum an. 
Alle Bäder liegen an der Fassade und werden 
natürliche belichtet und belüftet, was zu einer 
hohen Wohnqualität beiträgt. Die Kleinmaßstäb-
lichkeit, die dem Entwurf zu Grunde liegt, ermög-
licht den 3- und 4-Raum-Wohnungen Fassaden 
zu allen vier Himmelsrichtungen. Sie erhalten als 

Geschosswohnungen die Qualität von im Grünen 
stehenden Einfamilienhäusern. Auch die kleine-
ren 2-Raum-Wohnungen sind zu mindestens drei 
Himmelsrichtungen ausgerichtet und bieten weite 
Blicke ins Grüne.

Wie beschreiben Sie das äußere Erscheinungs-
bild der neuen Gebäude, wie fügen sie sich in 
den Bestand ein?

Die neuen Gebäude werden mit einer für den 
Ort typischen Putzoberfläche in hellen Farbtönen 
versehen. Eine Grundfarbigkeit, die in Tonalität 
der einzelnen Baukörper variiert, schafft zusätz-
lich zur städtebaulichen Setzung und der tages-
zeitlich variierenden Licht- und Schattensituation 
räumliche Tiefe. Die Ecken der Gebäude werden 
durch Wechsel in der Putzstruktur und großzügi-
ge Öffnungen über Eck betont und bieten für die 
dahinter liegenden Räume einen weiten Ausblick 
in mindestens zwei Himmelsrichtungen an. 
Vordächer setzen kleine Akzente in der Fassaden-
gestaltung und betonen die Eingangsbereiche, 
die durch eine glatte Putzstruktur zusätzlich 
abgehoben werden.

Durch die Kleinmaßstäblichkeit der neuen Ge-
bäude, ihre versetzte Lage zueinander, sowie den 
Wechsel in der Höhe entstehen vielfältige und 
ganz situative Blick- und Raumbezüge, sowie be-
sondere Eingangssituationen. Die Häuser sind im 
Grünraum eingebettet und bieten eine qualität-
volle Ergänzung der bestehenden Strukturen an.
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Darstellungen, wenn nicht anders ausgewiesen: kol·lek·tiv Architekten
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Gemeinschaftsraum am Mittelganghaus
Karl-Liebknecht-Str. 58- 60 in Ludwigsfelde

Spiele- und 
Kreativnachmittag
ab 14.30 Uhr
12.05./16.06.2025
Sommerpause: Juli und August
15.09./13.10./17.11.2025

Bingo-Spielenachmittag
ab 14.30 Uhr
28.04./26.05./30.06.2025
Sommerpause: Juli und August
29.09./27.10./24.11.2025

Alltagsgymnastik 

jeden Donnerstag, 14.00 - 15.30 Uhr

Unsere Mit-Mach-
Angebote fÜr Sie!

Anmeldungen 
bzw. Anfragen:
· 	 in der Beratungsstelle 
	 der VS Bürgerhilfe zu den 
	 Öffnungszeiten oder 
· 	 Mittwoch und Donnerstag 
	 von 9.00 - 16.00 Uhr 
	 telefonisch unter 
	 0174 - 34 25 181 
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Einmal jährlich lädt der Tag der Baukultur in Brandenburg 
mit vielfältigen Veranstaltungen und Projekten dazu ein, 
Bauen und Kultur miteinander zu verbinden. 

In diesem Jahr sind wir, die „Märkische Heimat“, mit 
unserer seriellen Sanierung eines WBS-70-Plattenbaus 
vertreten. 

Tag der Baukultur 
Brandenburg
24.05.2025

12

SEIEN SIE DABEI!

FÜHRUNG 

Gelände zur „Seriellen Sanierung eines 
WBS-70-Plattenbaus als Blaupause für 
die Wärmewende im Bestand"
Albert-Schweitzer-Straße 2-14
in Ludwigsfelde

10.00 - 11.30 Uhr 

WAS?

WO?

WANN?
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Junge Spitzenensembles 
aus Brandenburg
beim Sound City Festival 2025
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Vom 25. bis 27. Juli 2025 verwandelt sich die Stadt Ludwigsfelde in eine 
große Festivalbühne. Dann sind über 2.000 jugendliche Akteure in der 
Stadt und gestalten ein Bühnenprogramm auf sieben Bühnen und an 
vielen Spielorten. Mit dabei sind die Brandenburgischen Landesens- 
embles, die für musikalische Spitzenförderung in der Klassik, im Jazz  
und in der Popmusik stehen. 

Die Junge Philharmonie Brandenburg als Landesjugendsinfonieorchester 
hat sich zu einem der besten Jugendorchester Deutschlands entwickelt. 
Die Junge Bläserphilharmonie ist ein symphonisches Blasorchester und 
Auswahlorchester für den Bläsernachwuchs. Das Landesjugendjazzor-
chester LaJJazzO präsentiert feinsten Bigband Jazz. Und der Landes- 
jugendpopchor, die Young Voices Brandenburg, bringt kunstvoll Musik 
aus den Charts und Klassiker der Popmusik zu Gehör. 

Alle Nachwuchsensembles haben Auszeichnungen auf nationaler und 
internationaler Ebene erhalten. Junge Nachwuchsmusikerinnen und 
-musiker aus den Musikschulen haben hier die Möglichkeit, sich zu  
bewerben. Sie sind dann festes Mitglied, nehmen an den Arbeitsphasen 
teil, gestalten Konzerte in Brandenburg und Berlin oder fahren auf  
Konzertreisen ins Ausland.  

Im Sommer sind sie dann alle auf den Bühnen 
des großen Festival-Open Airs Sound City in 
Ludwigsfelde zu hören. Den Festivalauftakt am 
Freitagabend auf der Rathausbühne gestalten 
gleich mehrere Landesensembles gemeinsam und 
präsentieren ein Programm mit mitreißenden 
Bigband-Sounds und Gesangstiteln. Klassiker 
etwa von Count Basie treffen auf moderne Arran-
gements von Joy Denalane. Mit weiteren Pop-
Hits von Abba bis Peter Fox sorgen die jungen 
Musikerinnen und Musiker für Festivalstimmung.

An den drei Festivaltagen sind dann die Ensemb-
les noch einmal pur zu erleben: hier vereinen sich 
große Spielfreude mit Virtuosität und Können.

Das Landesjugendjazzorchester Brandenburg 
bringt geballte Jazz-Power auf die Bühne. Von 
schwungvollen Klassikern wie „Mercy, Mercy, 
Mercy“ der Buddy Rich Big Band über eine 
jazzige Interpretation von „Norwegian Wood“ 
der Beatles bis hin zu gefühlvollen Balladen wie 
„Against All Odds“ von Phil Collins – der Jazz-
nachwuchs Brandenburgs beweist mit seinem 
Programm seine musikalische Vielseitigkeit und 
Spielfreude.

Auch die Klassik kommt bei Sound City nicht  
zu kurz: Mit Camille Saint-Saëns‘ „La Muse  
et le Poète“, Auszügen aus Schostakowitschs  
5. Symphonie sowie der kraftvollen „Egmont“-
Ouvertüre von Beethoven präsentiert die Junge 
Philharmonie Brandenburg große sinfonische 
Werke. Mit dabei sind auch 50 griechische Nach-
wuchsmusikerinnen und -musiker, die auf Ein-
ladung der Jungen Philharmonie am Festival 
teilnehmen. Sie gehören einem der führenden 
nationalen Jugendorchestern Griechenlands an, 
das schon beim Young Euro Classic mitgespielt 
hat und das mit der Jungen Philharmonie ein 
kultureller Jugendaustausch verbindet.

Die Junge Bläserphilharmonie entführt mit einem 
beschwingten Programm in die Welt aus Musical, 
Märchen und Dichtung. Die Sinfonische Dich-
tung „Of Sailors and Whales“ lässt die Geschichte 
von Moby Dick lebendig werden. Und aus dem 
Fantasy Musical „Into the Woods“ erklingen die 
bekannten Melodien in voller Bläserbesetzung. 

Die Spitzenensembles gestalten einen weiteren 
Haupt-Act – ein musikalisches Feuerwerk mit  
Bigband, Popgesang und Percussion. Dafür  
ist das mehrfach ausgezeichnete Schlagwerk- 
Ensemble „Die Weberknechte“ mit am Start und 
verspricht energiegeladene Rhythmen und  
klangvolle Sounds.
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BÜhnen und Spielorte
Auf sieben Bühnen und an weiteren Spielorten 
präsentiert Sound City, das Festival der Musik- 
und Kunstschulen Brandenburg, an drei Tagen ein 
volles Bühnenprogramm. Der Rathausplatz und 
die große Wiese inmitten des Dichterviertels sind 
Standorte für die beiden Hauptbühnen. Auf der 
zentralen Rathausbühne finden die Eröffnung 
und verschiedene Programm-Highlights statt, so 
auch die Lichtshow mit Feuerwerk an der Rotunde 
des Rathauses.

Auf der großen Wiesenbühne haben die klassi-
schen Sinfonieorchester, aber auch Blasorchester 
und große Musikschul-Produktionen ein Podium. 
Alle Ludwigsfelder sind am Sonntag zum Klassik-
Picknick eingeladen. 

Die Kunstwiese am Heinrich-Heine-Platz lädt ein 
zu Kunst und Mitmachaktionen. Hier kann Kunst 
selbst gemacht, entdeckt und auch mit nach Hau-
se genommen werden. Am gleichen Ort ist tags-
über ein großes Kinderprogramm für die Familien 
geplant. Die Gruppen aus den Kitas der Stadt 
Ludwigsfelde sind selbst Akteure auf der Kinder-
bühne und bereiten sich auf ihren großen Auftritt 
vor. 

Die Rockbühne am Bahnhof ist die Bühne für 
Bands on Stage. Mit im Programm vertreten sind 
auch die Gewinner des Bandwettbewerbs bei  
„Jugend musiziert“. Die Jazzbühne am Gymna-
sium bietet Ensembles, Bands und Gruppen den 
Ort für beschwingte und groovige Sounds. 

Das Klubhaus öffnet an drei Tagen seine Türen 
für die Lange Nacht der Chöre, für buntes Musik-
theater und vielfältige Ensembles jeglicher Instru-
mente und Klänge.

Premiere bei Sound City hat der Sound-Truck – 
der LKW ist selbst eine Legende und ein Unikat 
aus der Produktion aus dem IFA-Automobilwerk. 
Er wird erstmals bei einem Festival als Bühne für 
ein buntes Programm aus Pop, Folk, Singer/ 
Songwriter genutzt.

Auf dem gesamten Festival-Gelände wartet Sound 
City mit vielen Specials auf, wie der Galerie der 
Wäscheplätze, der Neugestaltung der Graffiti-
Wände unter der A10, BMX-Stunts zu Orches-
termusik im Skatepark oder einem fulminanten 
Höhenfeuerwerk mit Lichtshow am Samstagabend 
auf dem Rathausplatz.
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Richtfest 
in der Albert-Schweitzer-Straße 14b 
am 4. März 2025

Das Schulbauprojekt in Ludwigsfelde mit drei bau-
gleich geplanten Schulen inklusive der Sporthallen 
ist das aktuell größte öffentliche Investitionsvor-
haben im Landkreis Teltow-Fläming. Bezogen auf 
die Größe der Stadt ist es gleichzeitig das größte 
Schulbauprojekt im Land Brandenburg.

Mehr als 90 geladene Gäste, unter anderem aus 
Wirtschaft, Politik, den ausführenden Firmen 
sowie Bauherren und Planern, haben sich am 
Nachmittag zum Richtfest in die Albert Schweitzer 
Straße 14b eingefunden. Bei strahlendem Sonnen-
schein eröffnete Andreas Igel als Bürgermeister 
der Stadt Ludwigsfelde und Bauherr diese Ver-
anstaltung. Er unterstrich die Wichtigkeit dieses 
Vorhabens nicht nur für die Stadt Ludwigsfelde, 
sondern auch für die zukünftigen Schüler und 
Schülerinnen, Lehrkräfte und Betreuer. Herr 
Kerber als Geschäftsführer der MH Projektent-
wicklungsgesellschaft und Vertreter des Bauherrn 
würdigte die vertrauensvolle und wertschätzende 
Zusammenarbeit zwischen allen am Bau Be-
teiligten. Als Geschäftsführer und Generalplaner 
von S&P Sahlmann betonte Dr. Timo Jacob noch 

einmal, welche besondere Herausforderung dieses 
Bauvorhaben darstellt. Es soll nicht nur die Identi-
tät der Stadt weiter stärken, sondern auch noch 
attraktiver machen. 

Nach dem traditionellen Richtspruch durch den 
Zimmermann erhob dieser sein Glas, ließ es auf 
dem Boden zerschellen und wünschte diesem 
Bauvorhaben weiterhin Glück. Gleichzeitig wurde 
der Richtkranz als Zeichen der Fertigstellung des 
Rohbaus hochgezogen. Bei der anschließenden 
Nagelprobe schlugen unter anderem Herr Igel, 
Herr Kerber, Herr Dr. Jacob, Herr Krake sowie 
weitere Gäste jeweils einen Nagel in das Holz 
des Dachbalkens. Danach eröffnete Herr Igel das 
Buffet und die Gäste hatten die Möglichkeit, sich 
über den Bau umfassend zu informieren. In einem 
Video konnten sich Interessierte Animationen 
über den Schulbau und dessen Inneneinrichtung 
ansehen. Es war eine informative und sehr gelun-
gene Veranstaltung.

RÜCKBLICK

Faschingsstimmung 
„Glaskasten“ 
am 11. Februar 2025

191918

Im bunt geschmückten Gemeinschaftsraum des 
Mittelganghauses, im Volksmund inzwischen  
Glaskasten genannt, trafen sich am 11. Februar 
zahlreiche – zumeist ältere – Gäste zu einer  
fröhlichen Faschingsparty.

Eingeladen hatte die VS Bürgerhilfe, die seit An-
fang des Jahres ihre Kontakt- und Beratungsstelle 
in dem neuen Anbau des Mittelganghauses der 
„Märkischen Heimat“ hat.

Die „Märkische Heimat“ sorgte als Partner auch  
mit dafür, dass es den Partygästen an nichts  
fehlte, vom Begrüßungssekt bis zu leckeren  
Pfannkuchen.

Nachdem die Einrichtungsleiterin Babett Britz mit 
einer gemeinsamen Tanz- und Bewegungsrunde 
die Stimmung angekurbelt hatte, ließ die erste 
Tanzrunde nicht lange auf sich warten. Es wurde 
viel gelacht, geklatscht, geschunkelt, mitgesungen 
und getanzt.

Und dann kam Elvis. Der in seiner Freizeit als 
Elvis-Double tätige Ludwigsfelder Michael Stark 
mischte mit den unvergesslichen Songs von Elvis 

„The King“ die Party auf und sorgte dafür, dass 
niemand im Raum ruhig sitzen bleiben konnte.
Er bekam viel Beifall und musste sich so einigen 
Selfie-Wünschen stellen.

Alles in allem ein perfekter Nachmittag im Sinne 
des Mottos für Seniorenarbeit „Gemeinsam statt 
einsam“. 

Ein großes Dankeschön geht an alle Helfer, die 
zum Gelingen beigetragen haben, und an die 
„Märkische Heimat“.

Ähnliche Veranstaltungen sollen auch künftig 
im Glaskasten stattfinden, so z. B. am 30. April 
der Tanz in den Mai. 

Über Termine, Teilnahmemöglichkeiten, Kosten, 
Anmeldung (in der Regel unbedingt erforderlich) 
kann man sich in der VS Kontakt- und Beratungs-
stelle informieren (s. S. 11).

-Vera Paul-
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Sehr geehrter Herr Schindler,

ich wollte mich auch im Namen von Herrn Stege und unseren Mitarbeitern  
für die schöne Veranstaltung bedanken. Ich habe es sehr genossen, mit vielen 
Beteiligten ins Gespräch zu kommen, und freue mich immer sehr, wenn die  
Bauherrn auch in nicht immer einfachen Bauphasen sich Zeit für solch eine  
schöne Veranstaltung nehmen. Die Organisation und Vorbereitung nehmen  
ja doch immer Zeit und Ressourcen in Anspruch. 
Hinzu kommt, dass das Wetter natürlich gut gepasst hat :)

Alles in allem eine schöne Veranstaltung. Vielen Dank

Mit freundlichen Grüßen
Tim D. Herzog
Prokurist | Elektrocom GmbH

MAIL VOM 
5. MÄRZ 2025

Bei einem Richtfest wird die Größe und Form des neu entstehenden Ge-
bäudes für alle sichtbar. Mit der Fertigstellung der Rohbauten der zwei 
neuen Grundschulgebäude in der Albert-Schweitzer-Straße und der Karl-
Liebknecht-Straße ist jetzt deutlich, welchen Raum die Stadt Ludwigsfelde 
den Schülerinnen und Schülern, gemeinsam mit ihren Lehrkräften zum 
Lernen zur Verfügung stellt. Ich bin froh und auch ein bisschen stolz, dass 
wir mit unseren Partnern, der „Märkischen Heimat“ und dem Planungs-
büro S&P Sahlmann, dieses bedeutende Vorhaben für Generationen um-
setzen können!

Andreas Igel, Bürgermeister 
Stadt Ludwigsfelde

Mit dem Schulbau sehe ich für die Stadt und für die „Märkische Heimat“ 
eine Win-Win Situation. Beide Partner haben ihre jeweiligen Kernkom-
petenzen in dieses Bauvorhaben eingebracht und werden das Projekt 
erfolgreich umsetzen. Mit der Stadt haben wir nicht nur einen Auftrag-
geber, sondern einen wirklichen Partner, der die gleichen Ansprüche und 
Maßstäbe hat. Er bringt seine Fähigkeiten und Möglichkeiten schnell, 
unkompliziert und kompetent ein, damit wir gemeinsam erfolgreich sind.

Frank Kerber, Geschäftsführer 
MH Projektentwicklungsgesellschaft mbH

Lern- und Bewegungswelten für Kinder zu kreieren, ist sicherlich der Traum vieler 
Architekten. Wir dürfen dies erneut realisieren und zwar hier in Ludwigsfelde. Ba-
sierend auf der bisher sehr guten Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der 
Stadtverwaltung, der „Märkischen Heimat“ sowie den Schul- und Hortleitungen, 
den Sportvereinen, aber auch die Partizipation mit den Bürgerinnen und Bürgern 
von Ludwigsfelde, haben wir eine solide Basis für das inhaltliche Gelingen dieses 
ambitionierten Vorhabens geschaffen. Darüber hinaus fühlen wir uns auch dafür 
verantwortlich, dass städtebaulich und architektonisch Gebäude und Strukturen 
entstehen. Man sagt: „Die Umwelt formt den Menschen!“; also bauen wir 
für unsere Kinder, Lehrer und Erzieher, aber auch Sportler einen attraktiven, 
nachhaltigen, sehr wesentlichen Teil dieser Umwelt hier in Ludwigsfelde.

Dr.-Ing. Timo Jacob, Gesellschafter / Geschäftsführer
S&P Sahlmann Planungsgesellschaft für 
Bauwesen Potsdam mbH



WIR WOLLEN EINFACH MAL 
DANKE SAGEN.

Am 8. März 2025 hatten die VS Bürgerhilfe und 
die „Märkische Heimat“ zum 1. Frauentagsfrüh-
stück in den schönen großen Gemeinschaftsraum, 
im Volksmund Glaskasten genannt, eingeladen. 

An wunderschön gedeckten Tischen trafen sich 
Ludwigsfelder Frauen, um ihren besonderen Tag 
zu feiern. Unser Bürgermeister, Herr Igel, und 
unser Landtagsabgeordneter, Herr Penquitt, 
fanden die richtigen Worte, um ihre Glückwün-
sche an diesem Ehrentag an alle Frauen zu über-
bringen. Die von den beiden Herren übergebenen 
Rosen freuten alle Frauen sehr. Besonders vorbe-
reitet hatte sich Frau Wolf, Ortsgruppenvorsitzen-
de der Sportgruppe Nord der Volkssolidarität. Sie 
erinnerte an die Geschichte des Internationalen 
Frauentags.

Die in den kommenden Stunden erfolgten Ge-
spräche ließen eines ganz klar erkennen: Wir sind 
froh und glücklich, dass Frauen in der heutigen 
Zeit wieder mehr Respekt, Verantwortung und 
Achtung entgegengebracht wird. Alles in allem 
ein gelungener Vormittag, bei dem auch der Spaß 
beim fröhlichen Miteinander nicht zu kurz kam. 
Diese schöne Zeit durften wir erleben, auch weil 
Frau Britz und ihre fleißigen Helferinnen die 
Stunden mit viel Liebe vorbereitet hatten. 
 
Eine Ludwigsfelderin verkündete übrigens laut-
stark, dass sie so einen schönen Frauentag seit 
1990 nicht mehr erleben durfte. Deshalb noch-
mals meinen herzlichen Dank an die Damen, die 
mit viel Liebe dafür sorgten, dass dieser Vormittag 
für alle Frauen zu einem unvergesslichen Erlebnis 
geworden ist. 

-Sybille Jenkner-

Gemeinsames FrÜhstÜck 
zum Frauentag 
am 8. März 2025

Informations-
veranstaltung zum 
Brandschutz im Mittelganghaus 
am 18. März 2025

„Wie verhalten Sie sich im Brandfall?“ Mit dieser 
Frage begann eine sehr informative Veranstaltung 
im Gemeinschaftsraum des Mittelganghauses. 
Mehr als 20 Teilnehmer hatten die Möglichkeit, 
ihre Fragen an Martin Görler-Czarnecki von der 
Stabstelle Brandschutz der Stadt Ludwigsfelde 
zu stellen. Ein wichtiger Grundsatz wurde immer 
wieder von ihm genannt: „Die eigene Sicherheit 
steht immer im Vordergrund. Einen Teppich kann 
man ersetzen, einen Schrank kann man ersetzen, 
aber Sie als Person, Sie als Mensch sind unersetz-
bar. Achten Sie immer darauf.“ 
Herr Görler-Czarnecki erläuterte, wie man sich 
bei einer Rauchentwicklung zu verhalten hat. Bei 
einem Entstehungsbrand und dem sich daraus 
entwickelnden Brandrauch, reichen 3 bis 4 Atem-
züge aus, um bewusstlos zu werden. Um ein Aus-
lösen der Heimrauchmelder zu minimieren, sollte 
je nach Möglichkeit ein Fenster angeklappt sein. 

Zum Vorbeugen eines Fettbrandes, gab es einen 
weiteren Hinweis von ihm: „Lassen Sie für den 
Fall, der nie eintreten soll, immer einen Deckel 
neben der Pfanne oder dem Topf. So kann durch 
Auflegen des Deckels ein effektives Ersticken der 
Flammen sichergestellt werden. Löschen Sie einen 
Fettbrand niemals mit Wasser. Sollte dennoch ein 
Brand ausbrechen, rufen Sie die Feuerwehr. Der 
Einsatzleiter kann die Lage einschätzen und ent-
sprechende Maßnahmen veranlassen.“ Abschlie-
ßend wies er auf die Notfalldosen hin, die jeder in 
seinem Kühlschrank für den Rettungsdienst lagern 
sollte. Darin enthalten ist ein Infobogen, auf dem 
alle wichtigen persönlichen und medizinischen 
Daten aufgeführt werden können, z. B. einzu-
nehmende Medikamente, Allergien, Name des 
Hausarztes.
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Wir möchten Sie darauf aufmerksam machen, dass es 
in der Vergangenheit vermehrt zu Verstopfungen im 
Sanitärbereich gekommen ist, die durch unsachge-
mäße Benutzung der Abflüsse verursacht wurden. 
Es ist uns ein Anliegen, Ihnen einige wichtige 
Hinweise zu geben, um solche Probleme in Zukunft 
zu vermeiden.

WAS GEHÖRT NICHT IN DEN ABFLUSS?
Bitte beachten Sie, dass Abflüsse nicht als Mülltonnen 
genutzt werden. Folgendes darf auf keinen Fall in die 
Abflüsse gelangen:

·	 Essensreste
·	 Fett und Öl
·	 Hygieneartikel
·	 Zigarettenstummel
·	 Chemikalien oder Medikamente

Wichtige Informationen
zur Vermeidung von 
Verstopfungen

WARUM IST DAS WICHTIG?
Die unsachgemäße Entsorgung von Abfällen kann zu 
erheblichen Verstopfungen führen, die nicht nur unan-
genehm sind, sondern auch kostspielige Reparaturen 
nach sich ziehen können. Bei einer kürzlichen Inspek-
tion einer kommunalen Abwasserleitung haben wir 
erschreckende Funde gemacht, die zeigen, wie wichtig 
es ist, die Abflüsse richtig zu nutzen.

WAS KÖNNEN SIE TUN?
·	 Entsorgen Sie Abfälle immer in die dafür 
	 vorgesehenen Behälter.
·	 Informieren Sie auch andere über die 
	 richtige Benutzung der Abflüsse.

Gemeinsam können wir dafür sorgen, dass 
unsere Sanitäranlagen reibungslos funktionieren 
und wir unangenehme Überraschungen 
vermeiden. Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

ZUR MIETER-PORTAL-APP:

JETZT BEI
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Herzlichen GlÜckwunsch 
zum 103. Geburtstag!

Im Zeitalter der Digitalisierung haben wir uns ent-
schlossen, Ihnen einen zeitgemäßen und kostenfreien 
Service anzubieten, unser Mieterportal „Meine Hei-
mat“. Ziel dieser digitalen Plattform ist eine einfache 
und effiziente Kommunikation zwischen Mieter und 
Vermieter sowie eine unkomplizierte Abwicklung von 
Mietangelegenheiten. 

Seit der Einführung im Juli 2024 haben sich bereits 
mehr als 1.100 Mieter:innen auf unserem Mieterportal 
registriert und nutzen folgendes Serviceangebot.

Haben Sie sich 
schon registriert? 
Mieterportal „Meine Heimat“

Am 24. März 2025 hatten die Kundenbetreuerin Carola Blume 
und der Hausmeister Ralf Böber einen ganz besonderen 
Hausbesuch. Sie waren bei Hanna B. und gratulierten ihr 
mit einem großen Blumenstrauß zum 103. Geburtstag. 

Die Jubilarin hat sich sehr darüber gefreut und teilte den 
Beiden stolz mit, dass sie bereits seit 1959 eine der ersten 
Mieterinnen in ihrem Wohnviertel sei. Wir wünschen ihr 
weiterhin beste Gesundheit und hoffen, dass sie uns noch 
lange als Mieterin erhalten bleibt.

Nutzen auch Sie diese Möglichkeit: 

INFORMATIONEN

·	 Zugriff auf alle wichtigen Dokumente 
·	 Auf PC, Smartphone und Tablet verfügbar
·	 24 Stunden am Tag für Sie erreichbar

SERVICE

·	 Änderung der Bankverbindung
·	 Abrufen von Mietbescheinigungen
·	 Aktualisierung der Kontaktdaten
·	 Kommunikation mit uns über das Portal 
	 oder 	die App
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Umstellung des 
Abrechnungszeitraumes 
der Betriebskosten-
abrechnung
Sie haben im vergangenen Jahr von uns bereits die Information über 
die veränderte Betriebskostenabrechnung erhalten. Wir werden diese 
zukünftig auf das jeweilige Kalenderjahr umstellen. 

Wir hoffen, dass wir mit der Umstellung der Abrechnungszeiträume 
dazu beitragen, Ihre Betriebskostenabrechnung zukünftig für Sie 
noch verständlicher und nachvollziehbarer darzustellen. 

Die Mitarbeiterinnen der Betriebskostenabteilung stehen Ihnen für 
Fragen gern zur Verfügung.

Dies bedeutet für Sie:

1. Halbjahr 2025

Sie erhalten eine sogenannte „Schrumpfabrechnung“. Diese beinhaltet die 
geleisteten Vorauszahlungen und die entstandenen Kosten für dieses eine Quartal. 

ABRECHNUNGSZEITRAUM VORAUSSICHTLICHER VERSAND

01.10.2023 bis 30.09.2024

01.10.2024 bis 31.12.2024 2. Halbjahr 2025

01.01.2025 bis 31.12.2025 2. Halbjahr 2026

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie über 
Entsorgung, Kosten und deren Umverteilung 
aufmerksam machen.

Im Jahr 2024 haben wir über 19.000 Euro für 
Sperrmüll gezahlt, den wir keiner Mietpartei 
zuordnen konnten. Aus diesem Grund werden 
diese Betriebskosten dann auf alle Mietparteien 
in dem jeweiligen Aufgang umgelegt. 

Dieses Geld kann eingespart werden, indem jeder 
Mieter seinen Sperrmüll kostenfrei beim SBAZV 
anmeldet: 
·	 online (www.sbazv.de/formulare)  
·	 per Abgabekarte (im Abfallkalender 2025)  
·	 per Telefon: 03378 - 5180 180 /  
	 03378 - 5180 219.

SPERRMÜLL: Möbel, Matratzen, Federbetten, 
Fußbodenbeläge, Teppiche, Gardinenstangen, 
Gartenmöbel, große Spielgeräte, Kinderwagen

Stellen Sie Ihren Sperrmüll einen Tag vor der 
Abholung an den Straßenrand, gut erreichbar 
für das Entsorgungsfahrzeug. Gern können 
Sie dies auch mit Ihrer Kundenbetreuerin oder 
Ihrem Hausmeister abstimmen.

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass unan-
gemeldeter bzw. unrechtmäßig abgestellter 
Sperrmüll kostenpflichtig abgeholt wird. Die 
entstandenen Kosten werden dann anteilig 
auf alle Mieter umgelegt, es sei denn, uns ist 
der Verursacher bekannt.

Informationen 
zur SperrmÜllentsorgung

Hinweis zu den Kosten 
für die postalische Zustellung der 
EED-Verbrauchsinformation

Zum 1. Dezember 2021 ist die neue Heizkosten-
verordnung in Kraft getreten, die uns als Woh-
nungsunternehmen dazu verpflichtet, Sie 
monatlich über Ihren Verbrauch zu informieren. 

Nach § 6a HeizKV erhalten Sie dazu 
folgende Informationen:
·	 Verbrauch im letzten Monat in 
	 Kilowattstunden
·	 Vergleich dieses Verbrauchs mit Ihrem 
	 Verbrauch des Vormonates sowie Ihrem 
	 Verbrauch des entsprechenden Monats 
	 des Vorjahres (Soweit diese Daten erhoben 		
	 worden sind) und
·	 Vergleich mit dem Verbrauch eines 
	 normierten oder Vergleichstests 
	 ermittelten Durchschnittswertes 
	 derselben Nutzungskategorie

Mieter/innen, die keine E-Mailadresse bei uns 
hinterlegt haben, bekommen seit Juni 2024 ihre 
EED-Verbrauchsinformation kostenpflichtig zu-
gestellt. Techem berechnet für diese postalische 
Zustellung pro Monat 2,25 Euro.

UNSERE BITTE
Teilen Sie uns freundlicherweise Ihre E-Mail-
Adresse (techem@maerkische-heimat.de) mit 
und Sie erhalten Ihre Verbrauchsinformation 
kostenlos per E-Mail.

Haben Sie Fragen zu diesem Thema? Dann 
stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.
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(für ca. 6 Gläser à 200 ml)

ZUTATEN

Für den Teig:
200 g Karotten (gerieben)
150 g Mehl (Dinkelmehl)
100 g gemahlene Mandeln
100 g Honig
2 Eier
100 ml Sonnenblumenöl
1 TL Backpulver
½ TL Natron 
1 TL Zimt
1 Prise Salz
1 TL Vanilleextrakt

Für das Frosting:
150 g Frischkäse
50 g Puderzucker
1 TL Zitronensaft
Etwas geriebene Zitronenschale

ZUBEREITUNG

Backofen auf 180 °C (Ober-/Unterhitze) vorheizen.
6 ofenfeste Gläser (à 200 ml) leicht einfetten.
Eier mit Honig schaumig schlagen. Öl und Vanilleextrakt 
einrühren. Mehl, Mandeln, Backpulver, Natron, Zimt und Salz 
vermischen und unterrühren. Geriebene Karotten vorsichtig 
unterheben. Den Teig zu ¾ in die Gläser füllen. Gläser auf ein 
Backblech stellen. Im vorgeheizten Ofen ca. 25–30 Minuten 
backen. Anschließend auskühlen lassen.

Frischkäse mit Puderzucker und Zitronensaft glatt rühren.
Auf den abgekühlten Kuchen geben und mit geriebener 
Zitronenschale oder gehackten Pistazien garnieren.

Karottenkuchen im Glas

Buntes Kräuterbrot 

(für ein kleines Laib Brot)

ZUTATEN

500 g Mehl (Dinkelmehl)
300 ml lauwarmes Wasser
1 Päckchen Trockenhefe
1 TL Zucker
2 TL Salz
2 EL Olivenöl
3–4 EL gehackter Bärlauch
3–4 EL 	gehackte Blütenblätter

ZUBEREITUNG

Hefe mit Zucker in lauwarmen Wasser auflösen und ca. 
10 Minuten gehen lassen. Mehl und Salz in einer Schüssel 
mischen, Hefewasser und Olivenöl hinzufügen. Zu einem 
glatten Teig kneten, die Kräuter und Blütenblätter einarbeiten.
Den Teig abgedeckt an einem warmen Ort ca. 1 Stunde gehen 
lassen, bis er sich verdoppelt hat. Den Teig zu einem Laib 
formen, auf ein Backblech legen und nochmals 20 Minuten 
ruhen lassen. Bei 200 °C (Ober-/Unterhitze) im vorgeheizten 
Ofen 30–35 Minuten backen. Das Brot ist fertig, wenn es hohl 
klingt, wenn du auf die Unterseite klopfst.

MATERIALIEN

großes Glas (z. B. Einmachglas) 
frische oder getrocknete Moospolster
verzierte kleine Ostereier 
kleine Frühblüher (z. B. Narzissen oder Hyazinthen)
dekorative Äste

ANLEITUNG

Lege eine weiche Schicht Moos auf den Boden des 
Glases. Achte darauf, das Moos leicht zu formen, um 
eine unebene, natürliche Landschaft zu gestalten. 
Platziere vorsichtig die Ostereier, Frühblüher 
und Äste im Moosbett.

Mini-Ostergarten 
im Glas

MATERIALIEN

leere aufgebrochene Eierschalen 
Blumen (je nach Belieben echt oder getrocknet)
kleine Äste 

ANLEITUNG

Die Eierschalen gründlich reinigen. Um die Vasen 
zu verschönern, können diese bspw. eingefärbt, 
mit Goldpapier beklebt und mit Bändern um-
wickelt werden. Im Anschluss die Vasen mit den 
Blumen bestücken. 

Blumenvasen aus 
Eierschalen
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1 2 3 4 5

Die ERSTEN 3 EINSENDUNGEN 
(per Mail an: marketing@maerkische-
heimat.de) erhalten in der 
Geschäftsstelle Potsdamer Str. 35-43 
eine kleine ÜBERRASCHUNG.
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 17.00 Begrüßung der Gäste durch DJ Chrismen  

 17.15 Maibaumaufstellen durch die Kreishandwerkerschaft  
  Teltow-Fläming, Moderation: Sven Thielicke

 18.30 Offizielle Begrüßung durch den Bürgermeister

 19.00  Auftritt der Band: „IrgeNDWann“, bis ca. 21.30 

 21.30 DJ Chrismen bis zum Ende, ca. 00.00 Uhr

AktionenProgramm

 Talula Kinderschminken

 Hüpfburgenparadies

 LFC & LHC Speedschießen

30. April

17.00 – 00.00 Uhr, Rathausplatz Ludwigsfelde

EINTRITT
FREI

Für Speisen und Getränke wird gesorgt sein.

Veranstalter: Mit freundlicher Unterstützung von:


